Ne. 1427. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, 


Beſt 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


CTeſegraphiſche Depeſchen der Danzig 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
Turin, 3. Juli. So eben iſt eine Proclamation 
des Königs erſchienen, in welcher es heißt: In dem 
Augenblicke, wo Europa der Weisheit Italiens Ach⸗ 
tung zollt, iſt es ſchmerzlich zu ſehen, daß einige ver⸗ 
blendete junge Leute die Pflicht der Dankbarkeit gegen 
den beſten Alltirten vergeſſen, und aus dem Namen 
Nom ein Kriegsſignal machen. Wenn die rechte Stunde 
ſchlägt, wird die Stimme des Königs ſich hören Iafs 
fen. Jeder andere Nuf iſt ein Nuf zur Nebellion und 
zum Bürgerkriege. Schwere Verantwortlichkeit und die 
volle Strenge des Geſetzes fällt auf den, der auf dle 
Stimme feines Königs nicht hört. Der König wird die 
Würde der Krone und des Parlamentes wahren, um 
das Recht zu haben, von Europa volle Gerechtigkeit für 
Italien zu fordern. 

Ju der Deputirtenkammer ſagte Natazzi, er hoffe, 
Garibaldt werde ſich fügen und der Bürgerkrieg werde 
vermieden werden, nachdem der König feinen feſten 
Willen habe hören laſſen. 


Angekommen 12 Uhr 5 Min. Vormittags. 
Naguſa, 3. Auguſt. Die Friedensunterhaudlungen 
Omers mit dem Fürſten von Montenegro find erfolg: 
los geblieben. Mirko wollte Omers Ultimatum in kei 
ner Weiſe berückſichtigen. Die Montenegriner bereiten 
nen verzweifelten Wider ſtand vor. 


er Zeitung. 


ien, 1. Auguſt. Das Unterhaus iſt bis zum 15. 
September vertagt worden. 
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wie Kri b 
wie, e ide humoriſtiſchem Tone. Verſchiedene 


- Mit dem Dampfer „Europa“ ein⸗ 
15 Nachrichten aus Newyork vom 22. v. M. melden, 
daß die Freiwilligen nur in geringer Anzahl eintreten und 
daß erneut Anerbietungen von 


1 


auf London 130, Baumwolle matt, 48%, Mehl 20 Cents 
niedriger. 


* Das Trauerſpiel von Ludgate⸗Hill. 
; 7 Londoner Briefe von K. TE 
D. jedem Jahre weiſen die Annalen der Criminaljuſtiz 
e von ſchauderregenden, im Paroxismus eines periodiſchen 
Waben verübten Verbrechen auf. Neuerdings iſt hier der 
all vorgekommen, daß eine Frau in einer ſorgenfreien Le⸗ 
ensſtellung, von Wohlhabenheit und Luxus umgeben, in 
glücklicher Ehe lebend und ihren Kindern auf's zärtlͤchſte zu⸗ 
ethan, plötzlich ohne alle äußere Veranlaſſung zwei dieſer 
inder vergiftet hat. Es iſt dies eines jener Beiſpiele aus 
den dunkeln Regionen der Geiſteskrankheiten, deren materielle 
M im Gehirn, wo ſie unzweifelhaft ihren Sitz haben, 
as anatomiſche Meſſer und das Microscop noch nicht nach⸗ 
zuweiſen im Ka geweſen iſt, in Betreff deren nur Schlüſſe 
der Analogie und Wahrſcheinlichkeitshypotheſen obwalten. 
Am 9. Juli ſtand Mrs. Anna Vyſe, 33 Jahre alt, vor 
den Geſchworenen in Old Bailey, angeklagt des Verbrechens 
des Kindermordes, durch Vergiftung mit Strychnin, began⸗ 
gen an Alice Vyſe, 7 Jahre, und Amie Vyſe, 6 Jahre alt. 
Der Zuhörerraum iſt ſchon frühzeitig mit einem reſpec · 
taseln und eleganten Publikum gefüllt, wie man es nicht oft 
per Orte erblickt. 
Die Angeklagte erſcheint in tiefer Trauer, geſenkten 
ae Geſicht im Buſen verbergend, in welcher Stel⸗ 
ing ſie ährend der ganzen Verhandlung verweilt. Auf die 
Case das Vorſitzenden exklärt fie mit kaum vernehmbarer 
imme? „Nicht ſchuldig.“ Da das W J in der 
Gegend se City begangen iſt, führt dieſe die Anklage und 
der damit beauftragte Anwalt eröffnet das erfahren wie folgt: 


iu Die Sache iſt, was die Thatſache anbetrifft, einfach und 
e 


ugeklagte iſt eine ſehr reſpeetable Perſon, die 

en 5 u die Ian einer Reihe von Jahren 

be Wodewaarenmagazin in Ludgate⸗Hill führt. Die Ver⸗ 
Aue ung fand 1851 ftatt; die Frucht der Ehe find ſechs 
Kinder, von denen fünf am Leben ſind. Die Familie beſaß 
ein Landhaus zu Surbiton, und nach der eigenen Angabe 


1 


mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und elde zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Hauſe wohnte, von ihrem Verdacht, 
richtig ſchiene, 


Montag, den 4. Auguſt. (Abend⸗Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswürts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: I 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


Bern, 1. Auguſt. Der Staatsrath Teſſins berichtet an 
den Bundesrath über die ſteigende Aufregung in Teſſin in 
Folge italieuiſcher Provocationen, namentlich wegen Placate, 
die Snacks als eine italieniſche Stadt bezeichnen. Tourte 
ift beauftragt, Erkundigungen einzuziehen. 

Turin, 2. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Se⸗ 
nats erklärte Ratazzi auf eine Interpellation Odofredi's, 


daß die Regierung jegliche Anſtrengung mache, um die Wer⸗ 


bungen zu verhindern. as die Expeditionen anlange, von 
denen man ſeit mehreren Tagen ſpreche, fo ſei die Regierung 
entſchloſſen, dieſelben zu verhindern und habe die nöthigen 
Maßnahmen getroffen. . f 

Die Franzoſen haben die Poſitionen an den römiſchen 


Miſſion nicht 4 Kein Name, fo theuer er dem Vater⸗ 

ein möge, 
ern Kitten Königs Victor Emannel anmaßen. 
Die „Monarchia 


es, von Euch Tapferkeit in den Schlachten zu fordern; gleich⸗ 
wohl muß ich von 
langen, 


täglich in Meſſina erwartet werde. Es heißt gerüchtsweiſe 
daß en mit Waffen beladenes amerikaniſches Schiff in Pa⸗ 


hätten die Franzoſen 
ihre Stellungen an den römiſchen Grenzen verlaſſen und ſich 

concentrirt. Das päpſt⸗ 
) nach Ferentino zurück. 
ezogen. Die bisher in, Froſinone geſtandenen franzöſiſchen 

ruppen haben ſich nach Rem begeben. An 100 in Neapel 
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der Angeklagten waren die beiden unglücklichen Kinder, die 
ihr Leben verloren, von dort nach der Stadt geholt worden 
am 21. Mai, dem Tage vor dem traurigen Ereigniß, in der 
Abſicht, fie in die Induſtrie⸗Ausſtellung zu führen. Am Mor⸗ 
gen des 22. hatten die Kinder ihr Früßſtück und waren dabei 
geſund und munter. Zwiſchen 11 und 12 Uhr ging die An⸗ 
gellagte nach dem Laden des Apothekers Keating, an dem be⸗ 
nachbarten St. Pauls⸗Kirchhof, um etwas Parfüm zu kaufen. 
Im Begriff, den Laden zu verlaſſen, wandte ſie ſich um und 
erzählte dem anweſenden Gehilfen, daß ihr Haus von Ratten 
und Mäuſen heimgeſucht wäre, daß fie fo überhand nähmen, 
daß ſie befürchtete, ſie könnten zu ihrem kleinen Kinde dringen, 
das 1½ Jahre alt wäre. Sie verlangte dann zur Vertilgung 
der Thiere Gift, in Geſtalt von Blauſäure. Der Gehilfe er⸗ 
klärte, er könne ihr das Verlangte nicht. verabfolgen, rieth ihr 
aber zu vergiftetem Weizen. Sie erwiderte, fie hätte ſelbigen 
ohne allen Erfolg bereits gebraucht, in Folge deſſen derſelbe 
ihr vorſchlug, Battle's Ungeziefer⸗Pulver anzuwenden, wobel 
er ihr zugleich mittheilte, daß es ein ſehr gefährliches Gift 
enthielte, weshalb ſie es nur zu Nachtzeiten ausſtreuen, des 
Morgens das Uebriggebliebene entfernen ſolle, damit nicht die 
Kinder oder Jemand anders davon nähmen ; fie erhielt dann 
drei Packete davon. Nachdem Mrs. Vyſe zurückgekehrt, er⸗ 
Lan die Kinder ihr Mittageflen, das aus Rinderbralen und 

eispudding beſtand; es ſollte ihr letztes Mahl fein. Kurz 
vor 4 Uhr ſah man die Angeklagte hinauf zu dem Zimuter 
der Kinder gehen, nachdem ſie zuvor eines ihrer Hausmädchen 
nach einem andern Packet des eben von ch gekauften Pul⸗ 
vers geſchickt hatte. Bald darauf kehrte dieſe zurück, und be⸗ 
gab ſich nach dem Schlafzimmer der Angeklagten, das fie vers 
ſchloſſen fand und aus dem ihr von letzterer, nachdem fie an 
die Thür geklopft, zugerufen wurde, daß ſie nicht hineinkom⸗ 
men könne. Das Hausmädchen benachrichtigte die Schweſter 
von Mrs. Vyſe, eine junge Dame Namens Saunders, die im 
daß ihr die Sache nicht 
worauf die letztere die Thüre mit Gewalt öff⸗ 


„ hat dabei beſchloſſen, für 1863 das 


tair⸗Etats beginnt, 


1882. 


in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


— —„ᷣ— 


angekommener junger Leute ſind an der Ausſchiffung verhin 
dert worden und ſetzten ihren Weg nach Palermo fort. Die 
Regierung hat Verſtärkungen hingeſandt und energiſche Maß⸗ 
regeln zur Verhinderung pon Expeditionen ergriffen. 
Petersburg, 2. Auguſt. Das „Journal de St. Pe⸗ 
tersburg“ theilt mit, daß der franzöſiſche Geſandte Bour⸗ 
boulon nebſt Gemahlin in Begleitung des Capitäns Bon⸗ 
vier, vier Militärs und eines Chineſen, aus eling in Ir⸗ 
kutsk angekommen ſeien und am 30. Juli durch Sibirien nach 
Frankreich zurückzukehren beabfichtigten,. f 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Auguſt. Die Unterzeichnung der am 29. 
März d. J. paraphirten Verträge mit Frankreich iſt heute im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten erfolgt.“) (Nach 
der Zuſtimmung der Zollpereinsſtaaten erfolgt die Ratification 
des Vertrages und wird derſelbe erſt dadurch perfect.) 

+ Berlin, 2. Auguft;, Aus keinem der beiden Häuſer 
liegen heute Druckſachen vor; im Herrenhauſe iſt mit der ge⸗ 
ſtern erfolgten Erledigung alles vorliegenden Materials 
wiederum ein vollſtändiger Stillſtand der Geſchäfte für län⸗ 
gere Zeit eingetreten; im Hauſe der Abgeordneten ſind ver⸗ 
ſchiedene Commiſſionen in Thätigkeit. Die- Commiſſion für 
Vorberathung des Techow⸗Krauſeſſchen Antrags wegen Aus⸗ 
führung des Artikels 15 der Verfaſſung (Selbſtſtändigkeit der 
evangeliſchen Kirche) hat ihre Arbeiten begonnen. Die Bud⸗ 
get⸗Commiſſion hält letzt täglich zwei Sitzungen; der Stand 
ihrer Arbeiten iſt folgender: in der Commiſſion find durchbe⸗ 
rathen und theils gedruckt liegen vor, theils werden gedruckt 
die Berichte über die Elats der Münze, der allgemeinen Kaſ⸗ 
ſenverwaltung und des Finanzminiſteriums, über die Etats 
der Bergwerks-, Hütten⸗ und Salinenverwaltung, und über 
den Etat der Juſtizverwaltung; zur Verleſung und Feſtſtellung 
kommt heute der Bericht über die Etats der Lotterie⸗Verwal⸗ 
tung, der Seehandlung und der Staats chuldenverwaltung; 
augenblicklich beräth die Budget⸗Commiſſion die Etats der 
Poſt⸗, Geſetzſammlungs⸗ und Telegraphen » Verwaltung; fie 
EHEN! a ne. 0 I die 

oiten der Herſtellung eines Da r die Poſtdampf⸗ 
fffahrts⸗Verbindung zwiſchen Stra a ud 1 
an der Südküſte von Schweden (erſte Hä te) mit 63,000 
Thalern abzuſetzen und die Regierung ap behufs 
Uebernahme des Poſtdienſtes auf dieſer Linie mit Privatun⸗ 
ternehmern in Unterhaudlung zu treten. Noch nicht berathen 
ſind die Etats der Verwaltung für Handel, Gewerbe und 
Bauweſen, des Miniſteriums des Innern, des Cultusmini⸗ 
ſteriums, des Kriegsminiſteriums, der 2 Rarineverwaltung und 
der Hohenzolleruſchen Lande. Die beiden letzten Etatsgrup⸗ 
pen — Rechnungen über den Staatshaushalt für 1859 und 
die allgemeinen Grundſätze — lommen fortlaufend mit zur 
Berathung und finden ihre endliche Erledigung exit gan am 
Schluß der Budgetberathung. — Die Berathung des Mili⸗ 
wie es heißt, am Dienſtag; es verdient 
erwähnt zu werden, daß ſowohl der Vorbericht des Referen⸗ 
ten Baron Värſt ſich zunächſt nur auf den Etat für 1862 
bezieht, als auch die Berathung der Commiſſion nur dieſen 
Etat betreffen wird; der Etat für 1863 wird beſonders bera⸗ 
then, und danach meint man, die Seſſion werde ſich voraus⸗ 
ſichtlich noch länger hinziehen, als die zuletzt mitgetheilte 
Wahrſcheinlichkeits⸗Rechnung annahm. n 
„ „Berlin, 3. Auguſt. Die letzte Depeſche Graf Rechberg's 
bezüglich der Vereinigung Oeſterreichs mit dem Zollverein iſt 


— Einem Theil unſerer Leſer bereits gemeldet. 


nete und man die Angeklagte ſich über den Waſchtiſch lehnend 
fand, mit einem Raſirmeſſer in der Hand und einer blutenden 
Wunde am Halſe. Man entwand ihr das Meſſer, und ſie 
gab darauf ihrer Schweſter einen Brief, der von derſelben 
ſpäter vernichtet wurde, ſo daß über feinen Inhalt nichts an⸗ 
zugeben iſt, außer einem Ausdruck, der in ihm vorkam und 
ungefähr lautete: „Es wird gethan ſein.“ Als Mrs. Saunders 
und die Dienerſchaft ſich in das anſtoßende Zimmer begaben, 
fanden ſie die beiden Kinder im Bette, todt; und aus den 
ſpäter ſtattgefundenen Obductionen geht hervor, daß ihr Tod 
durch Wergiſtung mit Strychnin herbeigeführt iſt, welches ſich 
in den von der Angeklagten gekauften Pulvern befand. Nach 
der Anſicht des Anklägers konnte kein Zweifel ſein, daß die 
That von Mrs. Vyſe verübt worden. Zum Sale forderte er 
die Geſchworenen auf, bei ihrem Verdict wohl zu berückſich⸗ 
tigen, ob die Angeklagte zur Zeit des be angenen Verbre⸗ 
chens im Stande war, zwiſchen Recht und Unrecht zu unter⸗ 
ſcheiden, da nur in dieſem Falle ein etwaiges „Nichtſchuldig“ 
gerechtfertigt ſein würde. 

Es begann nun die Zeugenvernehmung, welche das eben 
Mitgetheilte beſtätigte. 5 erwähne nur folgende Ausſagen 
des Hausmädchens bei Miſtreß Vyſe: Die Kinder waren 
geſund am Morgen des 22. Mai. Das Mittageſſen 
wurde zur gewöhnlichen Zeit eingenommen. Die . 
klagte ſpeiſte im erſten Stock, ſchnitt den Braten ir r die 
Kinder und ſchickte ihnen denſelben in den zweiten Stock, wo 
die beiden nun verſtorbenen und ein Knabe, ungefähr zehn 
Jahre alt, zuſammen aßen. Zeugin trug das Eſſen hinauf 
nebſt Milch und Waſſer. Der Knabe ging bann zur Schule 
und die Mäpchen blieben allein im Zimmer, wäh⸗ 
rend Mrs. Bhſe ſich in dieſer Zeit, zwiſchen drei und 
vier Uhr, in ihrem nebenan gelegenen, aber mit der Kinder⸗ 
finde nicht in Verbindung ehenden Schlafzimmer, befand. 
Gleich darauf wurde ſie von der Angeklagten zum Apotheker 
nach einem Packet e Parse la ſandt, welches fie 
ſchnell holte und zu ihrer Herrſchaft ins Schlafzimmer brin⸗ 


hier zugleich mit einem anderen Elaborat deſſelben Herrn 
Grafen übergeben worden, welches ſeiner üblen Laune über 
die Anorkennung des Königreichs Italiens ſeitens Preußens 
ſehr unumwunden Ausdruck geben ſoll. Der nähere Inhalt 
wird hoffentlich der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten werden, 
denn gerade jetzt, angeſichts der Machinationen der öſterrei⸗ 
chiſchen Regierung gegen die preußiſchen Beſtrebungen, iſt es 
von höchſter Wichtigkeit für die preußiſche Regierung, daß 
man über ihre Intentionen und Meinungen wie über die des 
Wiener Cabinets völlig im Klaren iſt. Rechbergs Vorleſung 
über bundesgliedſchaftliche Rückſichten und völkerrechtliche 
Grundſätze der Legitimität haben aber unſere Regierung nicht 
verhindert, den Handelsvertrag mit Frankreich ſofort zu un⸗ 
terzeichnen, was ſoviel bedeutet, als eine endgiltige Erklä⸗ 
rung, daß Preußen von dem Vertrage nur dadurch entbunden 
werden könnte, wenn er überhaupt nicht zu Stande käme, 
wenn er alſo an dem Widerſpruch irgend eines andern Zoll- 
vereinsſtaates ſcheitern ſollte. Die Abendausgabe der „Berli⸗ 
ner Allgemeinen Zeitung“ von geſtern bringt an ihrer Spitze 
in einer Correſpondenz vom Main curiofe Enthüllungen, (ſ. unten) 
für die ſie allerdings jede Gewähr ihrer Richtigkeit in Abrede 
ſtellt. Man brauche ſie nur zu leſen, um auf der Stelle den 
äußerſten Argwohn gegen dieſelbe zu hegen. Aber, da Wun⸗ 
der für uns kurzſichtige Menſchenkinder noch nicht in den Be⸗ 
reich der Unmöglichkeit gehören, ſo wollen wir einmal anneh⸗ 
men, daß wirklich etwas der Art im Werke wäre. Dann aber 
müßte man vor Allem die Regierung dringend erſuchen, un⸗ 
ſerm Abgeordnetenhauſe wenigſtens einige einigermaßen faß⸗ 
liche Aufklärung über ihre Projecte zu geben, oder wenn Ge⸗ 
heimniß nicht durchaus unumgänglich erforderlich ift, gleich 
frei mit ihnen hinaus vor das Land und alle Welt zu treten. 
Leider wird aber wohl nur die Sternzeitung Veranlaſſung 
zur Erfüllung einer ihrer wichtigen Aufgaben finden. Sie 
möchte gut thun, ſich damit zu beeilen, weil ſonſt die Berliner 
Allgemeine Zeitung in den Verdacht käme, ſie habe die öffent⸗ 
liche Meinung zu Gunſten eines gewiſſen Etats düpiren 
wollen. — Die Art und Weiſe, wie der Handelsvertrag mit 
Frankreich im Herrenhauſe zur Erledigung gekommen iſt, hat 
dieſer hohen Körperſchaft in der öffentlichen Meinung nicht 
nicht gerade zur Empfehlung gereicht. Man erwartete, daß 
ſie an dieſen ſo überaus wichtigen Schritt auch ihrerſeits ähn⸗ 
liche Kundgebungen, wie ſie im Hauſe der Abgeordneten ge⸗ 
hört worden, knüpfen würde. Die Herren Haſſelbach und 
Camphauſen bemühten ſich vergeblich, ſolche hervorzurufen. 
Herrn Brüggemann und Herrn v. Kleiſt⸗Retzow beſchäftigten 
die Anerkennung Italiens und ein etwaiges Bündniß mit 
dem franzöfiſchen Kaiſerreich fo ausſchließlich, daß fie für die 
volkswirthſchaftliche Bedeutung der Vorlage kein Intereſſe 
finden konnten. > 

— Die „N. B.-B.” ſchreibt: So wenig wie das Minifterium, 
ſo wenig unterſchätzt die Camarilla die Bedeutung der Tages⸗ 
ze Letztere hat, wie wir von guter Hand erfahren, in dieſen 

Tagen ſich zwei von den Berliner Blättern gekauft, die ſich 
hauptſächlich mit dem Referat von Gerichtsverhandlungen be 
ſchäftigen. Beide thaten nebenher bis jetzt ſchrecklich freiſin⸗ 
nig. Wir ſind neugierig, ob die neuen Eigenthümer die Blät⸗ 
ter gegen oder für das Miniſterium verwenden werden. Es 
beſitzt übrigens ein hoher Adel in Berlin ſchon ein Blatt, 
welches unter der Larve der alten Demokratie theils für die 
öſterreichiſchen, theils für die Intereſſen der einheimiſchen 
Feudalen kämpft. Daſſelbe hat aber bisher noch nicht mehr, 
als 100 zahlende Abonnenten auftreiben können. 

(B.⸗ u. H.⸗3) Die Regierung hat den Beſchluß ge⸗ 
faßt, die Eherechtsfrage zunächſt ruhen zu laſſen, dagegen in 
Erwägung zu nehmen, ob und in welchem Umfange das Be⸗ 
dürfniß einer legislativen Maßregel zur Heilung der in den 
diſſidentiſchen Kreiſen illegal eingegangenen ehelichen Verbin⸗ 
dungen und zur nachträglichen Beurkundung der unbeglaubigt 
gebliebenen Geburten und Sterbefälle vorhanden ſei. 

— Das Kriegsminiſterium hat, der „B. A. Z.“ zufolge, 
den Feſtungs⸗Commandanten einen allerhöchſten Erlaß mit⸗ 
getheillt, wonach für ſämmtliche Feſtungen der Monarchie er- 
mittelt werden ſoll, ob und inwieweit für ewiſſe Theile reſp. 
einzelne Localitäten die beſtehenden Rahonbezirte nach Maß⸗ 
gabe des $ 26 des Rayon-Regulativs allgemeine Erleichte⸗ 
rungen von den durch die geſetzliche Regel vorgeſchriebenen 
Beſchränkungen eintreten können, um darnach bei der Beur- 
theilung eingehender Anträge gletchmäßig und ohne daß es 
erſt in jedem einzelnen Fall der Begründung einer Ausnahme 
bedarf, zu verfahren. 

— Nächſten Mittwoch findet eine neue Zuſammenkunft 
des ſchwediſchen und des däniſchen Königs auf Scho⸗ 
nen ſtatt. 

— Die „Sternzeitung“ ſchreibt wieder einmal: „Die „Mag⸗ 


gen wollte. Es folgt dann das bereits oben angegebene, bis 
zum Eintreten mit Miß Saunders zur Angeklagten, zu wel⸗ 
cher jene ſagte: „Mein Gott, was machſt Du? Laß mich mit 
Dir ſterben, Liebe, aber das Meſſer kann ich nicht berühren.“ 
Mrs. Vyſe nahm dann aus ihrer Taſche einen Brief, den ſie 
der Schweſter einhändigte und ſagte: Nimm dieſes. Zeugin 
erklärte, ſie wolle einen Arzt rufen, worauf die Angeklagte 
ausrief: „Ich bin wahnſinnig; o könnte ich ſterben! Meine 
Kinder find im Himmel.“ Sie fragte dann nach dem ver- 
langten Pulver, doch Zeugin weigerte ſich es ihr zu geben. 
Als letztere in das Zimmer der Kinder ging, fand ſie ſelbige 
im Bette liegend, angezogen, aber ohne Schuhe, dem Anſchein 
nach ſchlafend. a 

Außerdem ſagte die Zeugin noch aus, daß die Angeklagte 
die Kinder außerordentlich lieb zu haben ſchien, daß ſie ſie 
ſelbſt aus- und anzukleiden pflegte und daß ſie beſonders ſtolz 
auf ihr ſchönes. Haar war, das bis auf ihren Rücken herun⸗ 
terhing. Auch die Kinder waren ihr zärtlich ergeben. Zeu⸗ 
gin ſah die Angeklagte die Kinder an dieſem Tage nach be⸗ 
endigtem Mittageſſen nicht küſſen, wie ſie pflegte. 

Miß Sarah Saunders, Schweſter der Angeklagten, jest 
aus: Miß Vyſe war eine ſehr gütige Mutter zu ihren Kin⸗ 
dern. Ein Kind ſtarb ihr im Jahre 1860, im Alter von 9 
oder 10 Monaten, in ihrem Land auſe. Die Krankheit wurde 
von der Dienerſchaft für ungefährlich gehalten, der Mutter 
nicht mitgetheilt, und ſie bildete ſich ſpäter ein, ſie hätte bei 
größerer Sorgfalt das Kind retien können. Seit der Zeit 
bemerkte Zeugin eine große Veränderung in dem Weſen der 
Angeklagten. . 

Der Vertheidiger wies überzeugend nach, daß die Ange⸗ 
klagte das Verbrechen nicht mit Bewußtſein ausgeführt haben 
könne. Wohl niemals ſei ein traurigerer Act vor einem Ge⸗ 
richtshofe verhandelt. Eine junge Frau, an einen Mann 
verheirathet, der ſie zärtlich und aufrichtig liebte, im Beſitz 
alles Comforts und Luxus des Lebens, belaſtet mit der An⸗ 
klage des vorbedachten Mordes von zweien ihrer Kinder, die 


deburger Zeitung! und mehrere hieſige Blätter unterhalten 
ihre Leſer aufs Neue mit Gerüchten über angebliche Dishar⸗ 
monien im Staatsminiſterium in Bezug auf die Behandlung 
der wichtigen Fragen der nächſten Zukunft; einzelnen der Her⸗ 
ren Miniſter werden ſehr beſtimmt angedeutete Abſichten und 
Aeußerungen in Betreff möglicher Eventualitäten zugeſchrie⸗ 
ben. Wir ſind zu der Erklärung veranlaßt, daß jene Anga⸗ 
ben durchweg aus der Luft gegriffen und mit erſichtlicher Ten⸗ 
denz erfunden ſind. Die thatſächliche Haltung des Staats⸗ 
miniſteriums in den zu gewärtigenden Verhaudlungen wird 
den bündigen Beweis geben, daß die Staatsregierung, wie 
in allen Fragen der Politik, ſo auch in der Militairfrage in 
voller und feſter Gemeinſamkeit zu handeln entſchloſſen iſt.“ 
— Die „Berl. Allg. Ztg.“ enthält folgende Mittheilung 
vom Main: In Berlin und überall ſcheint die Situation 
Preußens gänzlich mitßkannt zu ſein und man in eine 
„ zu gerathen, welche Preußen ſchädlich iſt. 
ch will Ihnen deshalb einige ſichere Anhaltepunkte geben, 


ohne freilich Näheres darüber jagen zu dürfen. 1) Der König 


iſt entſchloſſen, in der deutſchen Frage eine That zu thun, 
ernſtlich, entſchieden und plötzlich alle Sondermachinationen 
niederwerfend; 2) die letzten Conſequenzen der Politik von 
Ollmütz ſollen darnieder geworfen werden; 3) alle Schritte 
gehen von Berlin aus, nichts mehr von Frankfurt; 4) das 
einſeitige Mehrheitsvorgehen des Bundestags wird bald end⸗ 
giltig abgeſchnitten werden; 5) Preußen hat eine Allianz mit 
Rußland und Frankreich nicht eingegangen, wohl aber ſich über 
feine Schritten mit dieſen Cabineken vereinbart; 6) Preußen 
tritt am Rhein nicht einen Fuß breit ab; die möglichen Terri⸗ 
torialveränderungen liegen weſtlicher und öſtlich; 7) Preußen 
bedarf hierzu eines großen ſtehenden Heeres und genügt die 
Landwehr nicht; es wird deshalb mit und ohne die Kammer 
die Heeresorganiſation durchgeführt, weil nur mit ihr die 
Action möglich iſt; 8) es iſt nicht die Abſicht, den Landtag 
aufzulöſen, weil er, wenn vertagt, nach der Action feine Billi⸗ 
ung doch geben wird; 9) die Verfaſſung bleibt intact er⸗ 
Halte, denn das Herrenhaus wird nach der Action von ſelbſt 
unmöglich und reformirt. Das iſt die Sachlage.“ (Wirklich?) 

— Der „Nürnberger Correſpondent“ ſchreibt: Die Un- 
terhandlungen zwiſchen Oeſterreich und den Mittelſtaaten über 
die Bundes reform⸗Angelegenheit find in den letzten Tagen fo 

efördert worden, daß die aus denſelben hervorgegangenen 
Borf läge in vielleicht ganz naher Zeit, vielleicht noch vor 
den Bundestagsferien, in Frankfurt zur Vorlage gelangen 
dürften. 

ten, 31. Juli. Dem Fürſten Metternich ift von hier 
die Inſtruction zugegangen, alle Anträge der franzöſiſchen 
Regierung, welche die Berufung eines europäiſchen Con⸗ 
greſſes zum Gegenſtande haben, ablehnend zu beantworten, 
welcher Umſtand nur beſtätigt, daß Frankreich in der That 
die Abſicht hat, die römiſche Frage einem europäiſchen Con⸗ 
greſſe zur Löſung vorzulegen. — Auf der Simmeringer Haide 
iſt geſtern ein Pulver» Depot, in welchem bei 100 Centner 
Pulver aufbewahrt waren, aus bisher noch nicht ermittelter 
Urſache in die Luft geflogen. Die bei dem Depot aufgeftellte 
Schildwache wurde in der fürchterlichſten Weiſe verkohlt und 
verſtümmelt aufgefunden. 

nglaud. 

London, 31. Juli. Die „Times“ meldet: Die Königin 
und die Prinzeſſinnen und jüngeren Prinzen werden nach ihrer 
Rückkehr aus Schottland am 1. September eine Reiſe nach 
dem Feſtlande antreten. Ihre . wird dem Könige der 
Belgier einen 2-—3tägigen Privatbeſuch abſtatten und dann 
einige Wochen in Zurückgezogenheit auf dem bei Gotha gele⸗ 
genen Schloſſe Reinhardsbrunn, welches ihr Schwager, der 
Derieg von Coburg, ihr zur Verfügung geſtellt hat, zubringen. 

ie Königin wird im ſtrengſten Incognito, unter dem Titel einer 
Herzogin von Lancaſter reiſen. Der Prinz von Wales wird 
ein paar Tage nach der Königin in Reinhardsbrunn eintreffen 
und, wenn er einige Zeit bei ihr zugebracht hat, ſeiner Schwe⸗ 
ſter, der Frau Kronprinzeſſin von Preußen, einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten. Sein Geburtstag (9. November), an welchem er ſeine 
Großjährigkeit erreicht, wird, da natürlich bei jener Gelegen⸗ 
Fan keine Feſtlichkeiten ftattfinden können, von der königlichen 

amilie nicht gefeiert werden, und Se. königl. Hoheit wird 
noch über jenen Tag hinaus bei ſeiner Schweſter und ſeinem 
Schwager verweilen.“ 1 

London, 1. Auguſt. England hat jetzt ungefähr eine 
Woche Sonnenſchein gehabt, und allen Berichten zufolge, die 
aus Hampfhire, Eſſex, Surrey und andern der Hauptſtadt 
naheliegenden Grafſchaften einlaufen, hat dieſer kurze Som⸗ 
mer für die Ernte bereits Wunder gethan. Aus Newmarket 
ſchreibt man, daß in der dortigen Gegend ſchon etwas Wei⸗ 
zen gemäht wurde und in 8—10 Tagen die Ernte überall 
— — — ——— — 


ſchen bewieſen, daß ihre Abſicht au 


beginnen werde. Im Tendring Hundred der Grafſchaft Eſ⸗ 


fer hat die Ernte ſchon am 25. Juli begonnen. 

ſatz zu dem, was ſonſt in feuchten Jahren gewöhnlich eintritt, 

trägt der ſchwere und feuchte Boden diesmal den ſchönſten 

Weizen, während der leichte Boden eine viel geringere Frucht 

hervorgebracht hat. Stellenweiſe ſoll, wie die Landleute far 

gen, der Talavera-Weizen kaum des Schneidens werth ſein. 
\ Frankreich. 

Paris, 1. Auguſt. Graf Montebello hatte von Rom 
aus zwei Mal telegraphiſche Anfragen in Vichy ethan, was 
in Bezug auf die Garibaldiſche Expedition zu thun ſei und 
beide Mal ſoll man ihn ohne Antwort gelaſſen haben. Capi⸗ 
tain Pothuau, der Befehlshaber des franzöſiſchen Geſchwa⸗ 
ders an der römiſchen Küſte, hat dagegen an ſeine Schiffs⸗ 
mannſchaften eine ſehr energiſche Proclamation erlaſſen, wo⸗ 
rin u. A. Garibaldi als „Feind Frankreichs und der Civili⸗ 
ſation“ dargeſtellt wird! 


egen⸗ 


Italien. 
— Nach dem „Diritto“ hat Garibaldi dieſer Tage an 
die Deputationen der Arbeiter⸗Vereine von Palermo, — 
cus ꝛc. folgende Anſprache gerichtet: „Entweder muß man 
nicht anfangen, oder, wenn man angefangen hat, muß man 
zu einem Ende gelangen. Um nun zum guten Ende zu ge⸗ 
langen, bedarf es hinreichender Menge der Waffen und der 
Leute. Die Nation kann Beides über Bedürfniß liefern. Im 
Falle eines Krieges ſtellt Preußen 15 Procent feiner Bevöl- 
kerung. Mit nur 10 Procent könnte Italien mehr als zwei 
Millionen Männer aufbieten, und mit einer ſolchen Macht 
könnte man ohne Kampf nach Rom und Venedig gehen. 
1 8 und die Diplomatie würden uns Recht geben, und 

eſterreich würde ſich zurückziehen. Seid überzeugt, die Stärke 
des Rechts beruht in dem Rechte der Stärke.“ 

Danzig, den 4. Auguft. 

* Der Lieutenant zur See 1. Klaſſe Klatt iſt zum Cor⸗ 
vettencapitain ernannt und wird Da de das Commando 
der morgen in Dienſt zu ſtellenden Corvette „Gefion“ über⸗ 
nehmen. „Gefion“ wird demnächſt mit Cad etten und Schiffs⸗ 
jungen eine Uebungsfahrt antreten. 

Die „Lori Commandant Lieutenant zur See Livo⸗ 
nius, iſt außer Dienſt geſtellt. 

Dem Hauptmann Galſter iſt der Character als Major 
1 . P 4 

Heute Nachmittag nach 2 Uhr inſpieirte der Herr 
Polizeipräſident v. Clauſewitz in Begleitung des 2 
Polizeipräfidenten Maurach aus Königsberg die hieſige 
Feuerwehr und Schutzmannſchaft. Die Feuerwehr wurde 
alarmirt, exereirte dann im Feuerdienſte und legte hierauf 
im Tr Proben ihrer Gewandtheit ab. 

„ [Gerichtsverhandlungen am 1, Au guſt.] Jahr⸗ 
märkte, Pferderennen und ſonſtige Volksbeluſtigungen ſind von 
je an ſehr ergiebige Tummelplaͤtze für Gauner und S itzbu⸗ 
ben geweſen, und wohl noch nie iſt ein ſolches Ereigniß vor⸗ 
übergegangen, ohne daß einige Criminalverhandlungen dar⸗ 
aus erwachſen wären. Auf dem letzten Jahrmarkt in Siera⸗ 
kowitz wurden vier Vagabonden aufgegriffen, deren leere Ta⸗ 

f Einläufe nicht gerichtet 
geweſen ſein könne, von denen jedoch drei wieder entlaſſen 
werden mußten, weil nicht zu erweiſen war, daß ſie in Be⸗ 
treff der wirklich beabſichtigten Bhrnanttegeſchäfte bereit 
zur Perception gekommen ſeien. Dagegen wurde die wegen 
Diebſtahls bereits beſtrafte unverehelichte Wilhelmine Kamins ka, 
obgleich ſie zur Erklärung ihrer Reiſe nach Sierakowitz eine 
ſehr ausführliche Idylle von ihrer Tante Schröder und deren 
weißbunten Kuh vortrug, da es ſich ergab, daß beide W 
nie das Licht der Welt erblickt haben, ſo wie, daß ein bei der 
Kaminska vorgefundenes Paar neuer Lederſtiefeln aus der 
Bude des Schuhmacher Sember geſtohlen ſei, ins 4 niß 
nach Danzig 1 und wegen Diebſtahls im üdfall 
angeklagt. Sie ſah ſich zunächſt genöthigt, ihre Verwandt⸗ 
ſchaft mit der Tante Schröder und deren weißbunter Kuh 
gänzlich fallen zu laſſen und nebelhaftere Geſtalten unbekann⸗ 
ten Namens und unbeſtimmterer Farbe an deren Stelle zu 
jegen, blieb aber mit großer Frechheit bei ihrer Behauptung, 
die Bude des Sember gar nicht betreten und die 1½ Thaler 
werthen Schuhe für 1 Thaler von einem unbekannten Schu⸗ 
ſter gekauft zu haben. Sie wurde indeß vollſtändig überführt 
und zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. Ihre dringende 
Bitte, ſie vorläufig der Haft zu entlaſſen, wurde mit Rückſicht 
auf den bevorſtehenden Dominik entſchieden abgefehle en, wie 
wir denn zur Beruhigung der den beginnenden Markt beſu⸗ 
chenden Gewerbtreibenden hier beiläufig und dankbar erwähnen, 
daß unſere Criminalpolizei eifrig bemüht iſt, die ſich bereite 
ſehr zahlreich einfindenden Vagabunden noch vor Einläutung 
des Marktes dingfeſt zu machen. 


fie augenſcheinlich mit voller Hingebung einer Mutter geliebt, 
eines Mordes, den ſie ohne einen nachweisbaren Grund began- 
gen haben ſollte. Er wäre der Anſicht, daß das bloße Factum, daß 
eine Mutter zwei geliebte Kinder tödtete, ohne den entfernteſten 
Beweggrund, für ſich ſelbſt beinahe ein genügender Beweis 
des Wahnſtuns ſei. Es würde ſich außerdem ergeben, daß 
in der Familie der Angeklagten der Wahnſinn erblich fei, und 
die Jury würde, weit davon entfernt, die unglückliche Frau 
für eine Verbrecherin, ſie vielmehr des menſchlichen Mitleids 
würdig erklären. Das Verdict würde einer Clientin das Le⸗ 
ben nur ſchenken, um es in einem Irrenhauſe zu beſchließen; 
den Reſt deſſelben hinbringend unter den Martern des Be⸗ 
wußtſeins ihrer ſchrecklichen That. 

Die Vernehmung der Entlaſtungszeugen und der Sach⸗ 
verſtändigen ergab, daß die nächſten Verwandten der Ange⸗ 
klagten an temporärem Wahnſinn gelitten, daß die Angeklagte 
nach dem Tode eines ihrer Kinder (im November 1860), 
welches ſie bis zum letzten Augenblick mit der eee Zärt⸗ 
lichkeit gepflegt, ein vollſtändig verändertes Weſen angenom⸗ 
men und daß fie ſich ſehr häufig in ſehr erregtem Zuſtande 
befunden habe. Plötzliche Zornausbrüche hätten mit einer 
krankhaften Melancholie abgewechſelt. ’ 

Nach wenigen Worten des Auklägers, der die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Jury beſonders auf die augenſcheinlich vollkom⸗ 
mene Kaltblütigkeit und Umſicht hinlenkt, mit der der Ein⸗ 
kauf des Giftes bewirkt wurde, und einem kurzen Reſums des 
Vorſitzenden, ziehen ſich die Geſchworenen zurück. Bereits 
nach fünf Minuten erſcheinen ſie wieder im Audienzſaal und 
geben ein Verdict auf „Nichtſchuldig, wegen momentanen 
Wahnſinns“ ab. h 

Es folgte Diefgewähnliche Formel in ſolchen Fällen, daß 
die von der Jury freigeſprochene, in ſicherem Verhaft nach Ihrer 
Majeſtät Gefallen gehalten werden (kept in safe custovy during 
her Majesty's, pleosure) d. h. in ein Irrenhaus gebracht 
werden ſolle und die Unglückliche wird von den Schranken 
entfernt. 


Deutſcher Sängerbund. 

So eben iſt der zweite Bericht des Ausſchuſſes des ſchwäbi⸗ 
[hen Säugerbundes über die Ausführung der ihm in Nürn⸗ 
berg aufgetragenen Vorarbeiten zur Gründung eines allge⸗ 
meinen deutſchen Sängerbundes ausgegeben worden. Der 
Bericht zeigt, wie die Idee der Einigung aller deutſchen Sän⸗ 


ger fort und fort Boden gewinnt. Neue landſchaftliche Säns 


gerbünde ſind überall gegründet worden. Es werden deren 
im Berichte 46 aufgezählt; 7 weitere werden demnächſt ger 
gründet werden. Dieſe 53 Sängerbünde umfaſſen etwa 1800 
Einzelvereine und etwa 35,000 Sänger. Nach den bisher 
von den Sängerbünden eingegangenen Nachrichten iſt beinahe 
Einſtimmigkeit unter den deutſchen Sängern dafür, daß ein 
allgemeiner deutſcher Sängerbund gegründet werde. Dem Be⸗ 
richte iſt beigegeben ein Eahrurf von Satzungen des allge⸗ 
meinen deutſchen Sängerbundes in 15 kurzen Paragraphen. Als 
Tagesordnung für die Berathung des auf den 21. Sept. nach Co⸗ 
burg anberaumten Sängertages iſt die Bildung eines allgemei⸗ 
nen deutſchen Sängerbundes ſpeciell die Berathung des vorge⸗ 
legten Entwurfs, eventuell Beſchlüſſe über die Ausführung der 
in dem Entwurfe vorgeſehenen Punkte angegeben. Der Be⸗ 
richt ſchließt folgendermaßen: „Es iſt jetzt ein Jahr ſeit 
dem denkwürdigen Feſte Nürnbergs verfloffen, und wir den⸗ 
ken, in dieſem Jahre hat die Sache der Einigung der deutſchen 
Sänger ganz erhebliche Fortſchritte gemacht. Nicht bloß ein 
großer Bund iſt's, welcher die Einigung vollenden muß, auch 
im Kleinen und Einzelnen, im eigenen Vereine, in der enger 
ren Heimath muß der Boden für die Einigung bereitet, der 
Geiſt der Zwietracht und Abſonderung bekämpft werden. Wir 
ſehen jetzt freudig, wie überall Verwandtes an Verwandtes 
ſich anſchließt, die Gaue, die Stämme ſich ſammeln. So 
möge denn, ehe die Blätter des Waldes fallen, der deutſche 
Sänger“ und erſtehen, er möge blühen und gedeihen und wir⸗ 
ken für die Einheit und das Wohl unſeres geliebten deutſchen 
Vaterlandes!“ * 


J 


„Eine Verhandlung gegen deu erſt 19jährigen, aber be⸗ 
reits 4 Mal weg en Diebſtahls beſtraften Carl Auguſt Weiß⸗ 
ner führte uns 
derennens vor. 
ſich neugierig und mitleidsvoll um ein beim Wettrennen ver⸗ 
wundetes Pferd. Der See⸗ Soldat Schwerſenz bemerkte, 


daß der dicht hinter ihm ſtehende Angeklagte ſeine Theilnahme 
nur ſcheinbar dem verwundeten Thiere, in Wirklichkeit viel- 


mehr dem Inhalt ſeiner Rocktaſchen zuwendete. Schwerſenz 


machte es nun ganz ebenſo wie der Angeklagte, d. h. er ſtellte 


10, als wenn er allein mit dem Vierfüßler vor ihm be⸗ 
chäftigt wäre, während ſich ſeine Aufmerkſamkeit in der That 
ausſchließlich auf die Bewegungen des zweibeinigen Spitzbu⸗ 
en hinter ihm richtete. In dem Moment, wo er fühlte, daß 
ieſer den projectirten kühnen Griff in feine Rocktaſche voll⸗ 
ührte, that auch er einen ſolchen hinter ſich und packte den 

ugeklagten fo unvermuthet bei der Bruſt, daß derſelbe nicht 
Zeit hatte, das entwendete Portemonnaie ſeinem dicht hinter 


ihm ſtehendenden Helfershelfer zuzureichen, vielmehr genöthigt 


war, ſich des gefährlichen Beſiges des corpus delicti dadurch 
zu entledigen, daß er es zur Erde fallen ließ. Natürlich ſtellte 
er ſich nun vollkommen unſchuldig; ſein Mitleid mit dem verwun⸗ 
deten Pferde hatte ihn ganz in Anſpruch genommen; plötzlich 
wird er aus ſeinen Träumen durch einen ihm unerklärlichen 
Angriff Seitens eines Mitgliedes der Marine aufgeſchreckt 
und wie ein Unglück ſelten allein kommt, fällt gerade in dem⸗ 
elben Moment auf räthſelhafte Weiſe ein Portemonnaie aus 
eiteren Lüften zu feinen Füßen nieder. Er wird als Spitz⸗ 
ube ins Gefängniß geführt und findet ſich auf der Anklage⸗ 
bank, ohne daß er eine Ahnung davon hat, durch welche un⸗ 
elige Verkettung von Umſtänden er ganz ſchuldlos in dies 
her gestürzt iſt. Freilich müſſe er zugeſtehen, daß er trotz 
f ner Unſchuld einen günſtigen Moment benutzt habe, um ſich 
urch die Behendigkeit feiner Füße aus dem Staube zu 
machen, ſo daß er durch einen berittenen Gendarmen habe 
De werden müſſen, fo wie daß er nach feiner Wieder⸗ 
ergreifung ſich für den Arbeiter Lemke ausgegeben habe; allein 
darin liege kein Beweis ſeines Schuldbewußtſeins, vielmehr 
ſei zu erwägen, daß er ein verfehmter Menſch ſei und daß 
Im ſolcher ſtets die Neigung habe, bei allen Conflicten mit 
er bewaffneten Macht oder Polizei ſich den Weitlauftigkeiten 
eines Eriminalproceſſes und der ſtets problematiſchen Anſtren⸗ 
gung, die Richter von ſeiner völligen Unſchuld zu überzeugen, 
durch die Flucht zu entziehen. Jene Anſtrengung war denn 
auch hier vergeblich, vielmehr wird Angeklagter zwei Jahre 
lang im Zuchthaus Muße haben, über die Räthſelhaftigkeiten 
des vorliegenden Falles ſich Klarheit zu verſchaffen, und zwei⸗ 
jährige Stellung unter Polizeiaufſicht wird ihn vor der Ge⸗ 
ahr bewahren, ſich durch den Beſuch künftiger Pferderennen 
ähnlichen unglücklichen Zufälligkeiten auszuſetzen 
Die am vorigen Sonnabend geſchloſſene Ausſtellung 
von Lehrlingsarbeiten im Saale des Gewerbehauſes 
hat eine Einnahme von 31 Thalern ergeben, wovon indeſſen 
ca. 12 Thaler auf das Conto der extraordinären Wohlthätig⸗ 
keit kommen, während 19 Thlr. durch Entrée, 2½ Sgr. pro 
Perſon, erzielt worden ſind. Die hiernach zu berechnende ge⸗ 
ringe Theilnahme des Publikums wird kaum Befremden er⸗ 


regen, wenn wir zugleich mittheilen, daß ſich unter den Be⸗ 


unden haben, in deren Intereſſe die Sache thatſächlich doch 

8 Leben gerufen worden. In Betracht des erwähnten Re⸗ 
ſultates hat der Vorſtand des Gewerbevereins beſchloſſen, 
die Koſten der Ausſtellung, von etwa 17 Thalern, aus der 
Kaſſe des Vereins herzugeben und die volle Einnahme zur 
Se ng von kleinen Geſchenken zu verwenden, um jedem 
heller eine Erinnerung an die Ausftellung in Ges 
jenwart des Comité's durch den Vorſitzenden deſſelben als 
ufmunterung zu überreichen. Zugleich hat Herr Jacobſen 
auf Anregung des Gewerbe⸗Vorſtandes erklärt, trotz des dles⸗ 
jährigen wenig befriedigenden Erfolges, im nächſten Jahre 
wiederum eine Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten ins Werk 
ſetzen zu wollen. 

* [Oartenbauverein.] Zu der geſtrigen Verſamm— 
lung des Gartenbauvereins, welche ausnahmsweiſe am Nach⸗ 
mittage in Oliva abgehalten wurde, hatten ſich die Mitglie⸗ 
der von nah und fern ſehr zahlreich e Die Si⸗ 
800 wurde in der Behauſung des Herrn arten⸗Inſpectors 

Shondorff abgehalten und ſprach derſelbe zuerſt über 
die verſchiedenen Arten und Abarten des Flieders (Syringa), 
welche in unſeren Gärten verkommen, und die er größtentheils 
in abgeſchnittenen Zweigen vorlegte. — Als Mittel, dem 
ſchädlichen, jetzt häufig vorkommenden, ſogenannten Schimmel 
an den jungen Trieben der Roſen zu begegnen, wurde ange 
geben, dieſelben mit Lauge von Buchenaſche, die mit ſchwar⸗ 
zer Seife und Schwefelblüthe gekocht wird, zu beſpritzen. — 

ie Frage, wann das Verpflanzen der Nadelhölzer, das man 
ſehr häufig mißlingen ſieht, mit dem größten Erfolg zu un⸗ 
ternehmen ſei, beantwortet Herr Garten⸗Inſpector Schondorff 
dahin, daß das Frühjahr beim Beginn des neuen Triebes die 
beſte Zeit ſei, daß es aber auch noch im Herbſt vorgenommen 
werden könne, wenn nur beim Herausnehmen der jungen 
Bäuae und während des Transportes mit möglichſter Scho⸗ 
nung der feinen Wurzeln verfahren würde. Außerdem ſei es 
nothwendig, ſie beim Einpflanzen tüchtig anzugießen und ſie 
nicht tiefer zu pflanzen, als ſie früher geſtanden. — Für die 
nächſte Sitzung wurden folgende Themata zur Discuſſion ge- 
ſtellt: Welchen Ertrag geben die verſchiedenen Gemüſe auf 
einem beflinmten Flächenraum, und welches iſt die beſte Art, 

lumen zu trocknen, mit möglichſter Schonung ihrer Form 
und Farbe. — Den zur Anſicht ausgeſtellten Nelken des Hrn. 
Handelsgärtners Rohde wurde die Monats⸗Prämie zuerkannt. 

Nach Schluß der Sitzung wurde noch der Garten in Au⸗ 
fenen genommen, der, wenn er auch ſchon den Laien durch 

eine maleriſch ſchönen Partien, durch die reizende Fülle und 
geſchmackvolle Anordnung des reichen Blumenflors entzücken 
muß, für den Pflanzenkenner noch außerdem durch die Menge 
der werthvollſten und ſeltenſten Gewächſe von dem größten 
Intereſſe iſt. Theils einzeln ausgepflanzt im Raſenteppich 
des Parkes, theils in den Gewächshauſern und im Pflanzen⸗ 
garten in Töpfen, findet man die mannigfaltigſten Gewächſe 
der verſchiedenſten Zonen von einer Schönheit und Vollkom⸗ 
Menbeit, die den deutlichſten Beweis liefern, mit welcher Sach- 
denntniß und Aufmerkſamkeit ſie gepflanzt werden. 
von “ Am 1. Auguſt wurde die Ehefrau eines Zimmermanns 
Pen einem zurückkehrenden Wagen der Feuerwehr übergefahren 

d mußte per Fuhre nach ihrer Wohnung gebracht werden. 


ben der Ausſtellung nur 18 Handwerksmeiſter be- 
in 


: Vergangenen Freitag, Abends nach 8 Uhr, verſuchte 
eine 7 2lährige Seefahrerwitlwe ihrem Leben durch Ertränken 
ein Ende zu machen. Grund 2 77 fand ſie in der rüden 
und untreuen Behandlung ihrer Wohnunggeber. Zwei vor⸗ 


de mnächſt eine Scene des letzten hieſigen Pfer⸗ 
Eine größere Anzahl von Menſchen drängte 


übergehende Männer zogen die alte Frau noch lebend aus 
| 
ſtill 


Waſſer. ; 
* (Depeſche des Witterungsvereins.] Aus Ro- 
ftod, 3. Auguſt, Vorm. 10 Uhr. Barometer fallend 337%. 
Wind 0 Sent warmer Regen. Aus England und 
Frankreich kein Bericht. > 

* Pr. Stargardt, 2. Auguſt. Mittwoch den 30. v. M. 
Abends kehrten die zum Elbinger Geſangsfeſte gereiſten Sän⸗ 
ger glücklich zurück und wurden von den zurückgebliebenen 
Vereinsmitgliedern im Schützenhauſe mit . empfangen. 
Nach herzlicher Begrüßung, und nachdem noch mehrere, haupt⸗ 
ſächlich Elbinger Feſtgeſänge executirt waren, wurde gemein⸗ 
ſchaftlich unter Geſang und Vortrag der prächtigen in Elbing 
gemalten und von dem Feſtcomité übergebenen Fahne der 
Einzug in unſer Städtchen gehalten. Der Feſtzug endete im 
Vereinslocal, woſelbſt die Fahne ihren ferneren Platz haben 
ſoll, die Mehrzahl der Sänger aber blieb noch bis gegen 
Mitternacht zuſammen und lauſchte den Erzählungen über 
das Erlebte und der glänzenden Gaſtfreundſchaft der 
Elbinger. 5 

* Dem Schullehrer und Cantor Jauſon zu Döbern, 
im Kreiſe Preußiſch⸗Holland iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 


dem 


Vermiſchtes. , 
Neuer Comet. Am 22. Juli wurde zu Florenz ein 
telescopiſcher Comet entdeckt, der ſich langſam durch das 
Sternbild des Kamelopards bewegt und gegenwärtig Abends 
im Norden ſteht, 32 Grade über dem Horizont. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 4. Auguſt 1862. Aufgegeben 2 Uhr 18 Min. 
ngekommen in Danzig 3 Uhr 45 Win 
Letzt. Ers. Letzt. Crs 
| Preuß. Rentenbr. 1004 100 


"sr | 


3 51% 3;% Weſtpr. 1295 89 89 
Auguſt ... 503 51 4% do. do. — 
elle Ditbr. . 50 50 Danziger Privatbk. 104 | — 
Spiritus Auguſt . 19% | 19% Oſtpr. Pfandbriefe 89% 89; 
Rüböl Auguit... 14% | 143 Oeſtr. Credit⸗Actien 853 86% 
Staatsſchuldſcheine 91 | 91 | Nationale . 66 | 664 
4%, Her. Anleihe 102% | 102% Poln. Banknoten . 873 | 874 
5 % 59. Pr.⸗Anl. 168% 1083 Wechſelc. London — 6.224 
Fonds feſt. 


Hamburg, 2. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 
preishaltend, ab Auswärts vernachläſſigt. Roggen loco 
unverändert, ab Königsberg Auguſt zu 84 zu kaufen. Oel Oe⸗ 
Gehen > „Mai 28% — 28. Kaffee feſt, ſehr geringes 

London, 2. Auguſt. Silber 61%. — Schönes Wet- 
ter. — Conſols 93%. 1% Spanier 44%,. Mexikaner 28 ½. 
Sardinier 84%. 5% Ruſſen 96. Neue Ruſſen 93 ½—94. 

Liverpool, 2. Auguſt. Baumwolle: 8000 Ballen Um⸗ 
ſatz; Preiſe ſehr feſt. Surate 10—16 ½. 

Paris, 2. Auguſt. 33 Rente 68,10, 4½ 7 Rente 97,70. 
3% Spanier —. 1% Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 490. Oeſterr. Eredit⸗Actien —. Credit mob.⸗Actien 
845. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 620. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 4. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein u. hochbunt 125/27—128/29—132/34 U 

nach Qualität 87½/91 — 91 ½ 93 — 94 98% — 99 105 

Ge; ord. bunt, dunkel 120/122 —123/25/278 nach Qual. 

von 75/80—82 1,85 
Roggen friſcher trockener inländiſcher 64 624%, u er 1258, 

feuchter weſentlich billiger. 8 
Erbſen, Futter⸗ u. Kochwaare 59 60—62/63 f. 

Gerſte kleine 100 3110/12 von 39 4247,49 Yu 

do. große 106/8—110/14 von 45/46 —48/50 Yu 
Hafer von 30/32—33 u 
Rübſen, guter trockener 110—112 Gr 
Rapps trockener bis 116 4% 

Spiritus ohne Side 
Getreide- se 7 geſtern ſtarker Regen, heute 
bezogene Luft. Wind: Weſt. 

a Mauch von außen fehlt, deshalb verkehrte auch unſer 
heutige Weizenmarkt ſehr träge und nur durch Nachgeben der 
Verkäufer konnten 150 Laſten umgeſetzt werden, deren Preiſe 
entſchieden zu Gunſten der Käuſer angenommen werden müſ⸗ 
fen. Bezahlt wurde für 1324 bunt aber ſtark bezogen a Z 
553%, 1254 hellfarbig a . 560, Yr 854 130/18 bunt 2. 
562%, 131/28 gut bunt 2565, 132/34 hellbunt „2 607%, 
133/48 hochbunt ZZ 609, 1348 fein hochbunt mit 131/28 
hellbunt E 610, im Verbande 1343 ſehr fein hochbunt 74 
626. — Roggen flau, 1248 poluiſcher 7% 360, er 1258, 
friſcher Roggen nach Qualität 1178 57 , 1228 62% — 
63%, S, 1248 64 I dun Schfl., Alles Yr 1258. — 
Weiße Erbſen zZ 370. — Rübſen 110 bis 112 Yu Jr 
Schfl. in guter krockener Waare. — Spiritus ohne Geſchäft. 

London, 1. Auguſt (Kingsford u. Lay.) In dieſer 
Woche war es recht warm und iſt das Wetter im Allgemeinen 
ſchön und für das Gedeihen der Saaten recht günſtig geweſen; 
dieſelben haben auch gute Fortſchritte gemacht, doch weichen 
die Berichte über die Weizen⸗Felder ſehr von einander ab. 
Der Wind wehte meiſtens aus Süden, heute aus S.⸗W. 
— Alle Märkte in den Vereinigten Königreichen ſind nicht 
ganz ſo lebhaft geweſen als letzthin, doch haben wir keine Er⸗ 
niedrigung der Weizen⸗Preiſe zu notiren, obgleich untergeord⸗ 
nete Sorten an einigen Plätzen leichter zu kaufen waren. — 
Mehl blieb unverändert im Preiſe. — Sommer⸗Getreide iſt 
ſehr feſt geblieben, Hafer und Gerſte ſind wieder ungefähr um 18 
Yr Dr. geſtiegen. Seit letztem Freitag ſind 20 Schiffe als an der 
Küſte angekommen rapportirt worden, nämlich 14 Weizen, 
4 Mais, 2 Bohnen, von welchen mit den von der letzten 
Woche übrig gebliebenen geſtern noch 8 zum Verkauf waren, 
nämlich 6 Weizen, 2 Mais. In Folge des recht ſchönen 
Wetters und der geringen Ankünfte an der Küſte ift das Ge⸗ 
ſchäft mit ſchwimmenden Ladungen ſtill geweſen, und war es 
mit Weizen matter. Man handelte: Weizen —Marianopel zu 
475 Od, Odeſſa Ghirka zu 478 und 468, polniſchen Odeſſa 
zu 468, Galatz zu 428 6d, von der Donau zu 39s 6d, Saide 
unterwegs zu 388, alles Per 8. — Die Zufuhren von 
engliſchem Getreide waren ſeit aug eh gering, die von 
fremdem ziemlich gut. — Der heutige arkt war ſchwach be⸗ 
ucht und es kam ſo wenig Geſchäft in engliſchem und fremdem 
eizen zu Stande, daß die Preiſe als nominell wie Montag 
betrachtet werden müſſen. — Alle Sorten Sommergetreide 
blieben unverändert im Werthe. — Rapps und Rübſen gehen 
im Werth zurück, Holſteiner Rapps zu 64s freo. Bord ange⸗ 
tragen. 


Eiſen⸗Bericht. 
Berlin, 2. Auauſt. (B. n. Nose Das Geſchäft blieb 
und leblos. In Schottiſchem Roheiſen fand in Folge ei⸗ 


nes Gerüchts über einen Strike zwiſchen den Kohlenarbeitern 


eiſen gewalzt 34, —4 , 


gänzlich. Banca⸗41 %. nominell, En 


in Glasgow eine Preisſteigerung von ca. % , Statt, die 


wohl aber nicht lange anhalten wird. Hier waren Preiſe un⸗ 
verändert, auf Lieferung 46 


i Ser, loco im Detail 48 Gr, 
Engliſches 43—44 Gr nach Qual., S leſiſches Coaks⸗ 46 
Kr, Holzkohlen⸗ 1% g. Nr &. frachtfrei Berlin. — Stab- 
\ geſchmiedet 4½ —5 ., Stafford⸗ 
ſhire 5% &. dur &., nur für den Conſum wurde Einiges 
umgeſetzt. — Alte Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 23.5. 
zum Verwalzen 15% Kr (it. — Blei geſchäftslos, im 
Detail 6% —7 g. der Ct. — In Zinn ruht der Handel 
nzlic g l. Lammzinn 39 %. Cr. gur 
frei hier. — Zink wird von den Producenten ſehr feſt ge⸗ 
halten, ab Breslau WH. 5 %. 16 Sr, gewöhnliche Marken 
5 & 11 F ur. Cr. — Paſchkow 37 Ag, Lake und Bal- 
timore 34 ½., Capunda, Burra-Burra 33 , Engl. Sor- 
ten 32 96, inländiſches 31% , im Detail durchſchnittlich 
alle Sorten 1 . höher. — Kohlen ohne Kaufluſt, Weſt⸗ 
hartley⸗Stückkohlen 21—22 Ag, Nußkohlen 19 %, Coals 
15 g. ir Laſt in Ladungen. Holzkohlen 18 er Tonne 
in Ladungen. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Swinemünde, 31. Juli. Das Schiff „Johanna“, 
Zander, aus Wolgaſt, iſt mit einer Ladung Roggen, von Kö⸗ 
nigsberg nach Mannschaft beſtimmt, ſudöſtlich von Bornholm 
gelte. Die Mannſchaft ift durch Capt. Ottenſtein, Schiff 

ilhelmine, gerettet. 


g Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 2. Aug. Wind: Nord⸗Oſt. 
Angekommen: J. Baſter, Telegramm, Dyſart, Koh⸗ 
len. — C. H. Schlie, Ceres, Hartlepool, Kohlen. — C. Bar- 
litz, Colberg (SD.), Stettin, Güter. — U. C. Lenß, Adolph, 
Neweaſtle, Stückgut. — P. Holm, Fortuna, Aalborg, Bel« 
laſt. — J. Gudmundſen, Broederne, Gothenburg, Ballaſt. 
— T. Anda, Broederne, Gothenburg, Ballaſt. — E. G. Feyen, 
Diana, Amſterdam, Stückgut. — J. Jarling, Carl u. Paul, 
Stettin, Güter. — J. Hartwich David, Hull, Kohlen. — A. 
Wilſon, Brick, Peterhead, Heringe. — A. H. Boſe, Catha⸗ 
rine, Marſtal, Ballaſt. — L. P. de Vries, den elder, Co⸗ 
penhagen, Ballaſt. — J. Forth, Irwell (SD.), Hull, 
Stückgut. 
eſegelt: J. J. Porta, Unie, Dorlrecht, Holz. — J. 
Mathieſen, Wilhelm, Norwegen, Getreide. — E. K. Bekke⸗ 
ring, Catharine, Amſterdam, Getreide. — J. Bunce, Themis, 
London, Holz. — R. Köhn, Severus, London, Holz. — P. 
Polt, Alberdina, Boſton, Holz. — W. Jefferſen, Lady Nore 
manby, London, Holz. — E. Mfſtengel, Sphinx, London, 
Holz. — W Jones, Quarry Mau, London, Getreide. 
Den 3. Auguſt. Wind: Weſt⸗Süd⸗Weſt. 
Angekommen: R. T. Dannenberg, Amalie Laura, 
Hull, Kohlen. — A. Olſen, Catharine, Stavanger, Heringe. 
— J. Mehreng, Humboldt, Stettin, Güter. — W. J. Hynes, 
Viſtula aD) Leith, Güter. 
Geſegelt: F. Dodds, Elizabeth, London, Holz. — A. 
Lundt, Johanna, London, Holz. — W. Ancher „Enigheden, 
chidam, Getreide. — G. Gibſon, Garland, Loweſtoff, Holz. 
de Wall, Engelina, Emden, 2% — T Rohde, Max 
u. Emil, Dünkirchen, Getreide. — E. Schütt, Moritz Reichen⸗ 
heim, London, Holz. — J. Lieuwen, Helene Catharine, Am⸗ 
ſterdam, Holz. — C. Wills, Chriſtine, Neweaſtle, Getreide. 
— S. Beines, two Brothers, London, Holz. — A. Feilandt, 
Wilh. Lind, London, Holz. — J. Riehm, Bendigo, Grange 
ER Getreide. — J. Jacobſen, Jarl Martine, Norwegen, 
etreide. 
Ankommend: 1 Bark (Schwan), 1 Schooner, 1 Kuff, 


1 Jacht. 
Thorn, 2. Auguft. Waſſerſtand: 4“ unter 0. 
Stromauf: 0 

Von Danzig nach Wloclawek: F. Annaczkowski, B. 
Töplitz, Schienen. — G. Reinhold, Donner, Dachpfannen. 

Von Danzi nach Warſchau: Fr. Krüger, Heringe. 
— E. Oſt, Roſenſtein u. Hirſch, Kohlen. — A. Karaſſeck, F. 
Zeig, H. Muhme, B. Töplitz, Schienen. — W. Schubert, 
Rofenftein u. Hirſch, Kohlen. — C. Rynas, Kaſimir Weeſe, 
Kohlen. — M. Keſſelmann, A. Wolfheim, Kohlen. — A. Voigt, 
B. Töplig, Schienen. — Wm. Meißner, Riemeck u. Petſchow, 
Kohlen, Heringe. — Dzinnarski, A. Makowski, Schienen. — 
Birkner, J. H. Rehtz, ar Gut. 


tromab: L. Schfl. 
Cheim Werner, Cheim Werner, Ulanow Danzig, 
1700 St. w. Holz, 5 — Rg. 
Chask. Tauber, S. Cohn, Rachow, Dig., 2057 
t. w. Holz, 13 L. 20 Schfl. Rg, 3 6 Erbſ. 


S 
Judtka Rothenberg, B. Töplitz u. Co., Sando⸗ 
mirsz, Danzig, 36 L. Wz., 53 L. Rg., 
Summa: 36 L. Wz., 71 L. 20 
14 L. 6 Schfl. Erbſ. 


Frachten. 

* Danzig, 4. dt London 178 e Load Balken. 
Neweaſtle 28 2½ d Zr Quarter Gerſte. Firth of Forth, 
oder Neweaſtle 28 6d 9% Quarter Weizen. Cardiff, New⸗ 
port, Swanſea, Stanelly 188 r Load J⸗Sleeper oder 218 
z Load G-Sleeper. Belfaſt 45 7 Quarter Weizen. 
Amſterdam, Groningen, Harlingen 19 805 Rotterdam 20 . 
der Laſt Roggen. Antwerpen, Gent, Oſtende 2 2. 50 Cent. 
yr Stück O⸗Sleeper. Copenhagen 9 , Hamb. Beo. der 
Tonne Roggen. Aarhus 2%, A Hamb. Beo., Hlarbel 3 ½ A 
Hamb. Crt. pr eingenommenen engl. Cubikfuß Holz. Roſtock 
6% . Pr. Crt. Year Laſt Roggen von 62% Scheffel. 


Fondsbörse. 

* Danzig, 4. Auguſt. London 3 Mon. Lſt. 6,22 Br., 
6,21% Gd. Hamburg kurz Beo. Mk. 300 151% Br., do. 
2 Mon. 151 Br. Amſterdam 2 Mon. 142% Br. Staats- 
ſchuldſcheine 91 Br. Weſtpr. Pfandbriefe 3 ½ 3 89 Br., do. 
4% 100 Br. Staats «Anleihe 52 109 Br. Preuß. Renten⸗ 
briefe 100 Br. Danziger Privatbank 104 Br. 


Verantwortlicher Redacteur? H. Nickert in Danzig. 
Meteorologiſche bachtungen. 


11 — do. 
Schfl. Rg., 


52 Baromet.⸗ 

32 Stand in Tbern. i Wind und Wetter. 

38 Bar,-Lin, | dreier. CHMATEETTEHN 

9017 55550 22,0 [S flau, bew. ; Abds. 5 Uhr, Jewi „ 
4% 8% 4 12,9 jan (ih; Dewöih, " ierg 
12 336,82 | + 14, | do. flau; durchbrochen. 


Die Kabrun' ſche Gemäldeſammlung in dem 


Haufe Hundegaſſe No. 10 wird dem Beſuche 
des gebildeten Publikums während der 5 Domi⸗ 
nikstage Mittags von 11 bis 1 Uhr geöffnet * 

‚Danzig, den 4. Auguſt 1862. 15878 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frantzins. Biſchoff. 


So eben erſchien bei F. A. Weber, 


Lan gaſſe 75: 2 
Dreifig Choralmelodien, 
für das Pianoforte bearbeitet von 


Ludwig Granzin. 
Eleg, broſch. Preis 15 Sgr. 
Allen Pianoforte⸗Spielern ſei dieſe Bear: 
beitung der ſchönſten Choräle auſ's Beſte em⸗ 
pfoblen. [5877] 


— nm a nn I — — — —— 
Eine Sendung Seidenzenge, ! 
in ganzen Stücken, ſchwarz und couleurt, in per⸗ 
ſchiedener Breite und Qualität, ſchwarze Taffete, 
gemuſterte Seidenſtoffe, dene und couleurte 
achte Sammete, ſchwarzſeidene Halstücher und 
Shawls werde ich 
Mittwoch den 6. Auguſt c., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Gewerbehauſe, Heiligegeiſtgaſſe, durch Auction 
verkaufen. Der Verkauf erfolgt nach Wunſch der 
Käufer in Stücken, andernfalls in Abſchnitten; 
bekannten Käufern 4 Monate Ziel. Es wird die⸗ 
ſer Termin als eine vortheilhafte Gelegenheit zum 
Einkauf angelegentlich empfohlen. : 
Nothwanger, Auctionator. 


Auction über Weine ꝛc. 

Donnerſtag, den 7. Anguſt c., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich in der Remiſe des 
Hauſes Berholdſchegaſſe I., für Rechnung 
den es angeht, unter Bewilligung des üblichen 
Credits öffentlich verſteigern: . 

„Eine Partie der beliebteſten Roth⸗ und Weiß: 
Weine, Champagner, Jamaica⸗Rum, Cognac, 
Arrac, Himbeer⸗Eſſenz ꝛc. auf Flaſchen. 

Die Weine find preiswürdig, die Wahrneh 
mung des Termins wird daher Conſumenten 
wie auch Wiederverkäufern empfohlen. 

5347 Nothwanger, Auctionator. 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts 
verkaufe mein großes eee beſtehend in 


allen Gattungen Blaſe⸗, Streichinſtrumen⸗ 


ten, Harmonika's und Saiten gänzlich aus. 
Da das ganze Lager unbedingt bis zum 1. 
October d. J. geräumt ſein ſoll, ſo ſind ſämmt⸗ 
liche Artikel u Fabrikpreiſen notirt. * 
Won ußend Guitarren, 4= u. Greckige 
Harmonika's (Concertino's), Jo wie eine er 
Kinder⸗Nuf⸗Hörner unterm Koſtenpreiſe. 


bse F. A. L. Grimm, 


Königsberg 1. Pr., Altſt. Langgaſſe 30. 
Pianino, 
Flügel- und tafelför- 
mige Instrumente 


empfielilt in Auswahl bei solider Arbeit mit 
einfacher wie eleganter Ausstattung die 


Pianoforte-Fabrik von Kugo Siegel, 


Langgasse 55. [5488] 
Die neueſten 


Photographie Albums 


empfingen und empfehlen in größter Auswahl 
zu biltgen Preiſen 


Gebr. Vonbergen, danse 43 
Neue Bettfedern und 


fertige Betten. 


Durch bedeutende Zuſendungen iſt mein 
Lager in dieſem Artikel wieder vollſtändig far: 
tirt. Federn à 10, 14, 1, 20 und 25 Sgr., 
1 Satz Betten 10, 12 und 14 Thlr. 

5835)“ L. A. Janke, Altit. Graben 16. 


— 


M inen geehrten Kunden und Geſchäftsfreun⸗ 
den die ergebene Anzeige, daß ich auch in 


dieſem Dominik mit dem Lager meiner eige⸗ 
nen Fabrik, als: Armbänder, Broches, 
Colliers c., wie auch feinſten franzö⸗ 
ſiſchen Bijouterien, as; Medaillons, 
Ringe, Berloques, Uhrſchlüſſel mit 
den feinſten Photographien, lange und kurze 
Uhrketten, Agraffen, Corallen, Imi- 
tation de Diamants in Nadeln und 
Knöpfen K., fo wie einem großen Lager 
deutſcher Kurzwaaren, als: Elfen⸗ 
beinkämme, Hornſtaubkämme, Bür⸗ 
ſten, Spiegel, Gummi⸗Bogenkämme 
für Kinder, Häkelnadeln, Hoſenträ⸗ 
ger, Gürtel, Brillen u. Brillenfutte⸗ 
rale ꝛc. in größter Auswahl eingetroffen bin 
und dieſes zum Eu- gros- Verkau e bei 


reellſter und billigſter Bedienung beſtens 


len halte. f 
empfohlen b Stand; Langebuden 


vom hohen Thore rechts die 2. Bude. 
5 H. Fro 

5848] 

Capitalien hat in — Anfen ger 

theken zu begeben T. e ngen . 


Fabrikant aus Berlin. 


Holzmarkt, der Schmiede gegenüber. 
SALON PARISIEN. 


Neueste 


y 
. 
N 


* 


Großes, rachtv les md bene 
Stereoscopen⸗Cabinet 
von Duret aus Paris. 


Dieſes Cabinet enthält eine große Auswahl von 2000 Anfichten, welche ſowohl Städte 
von Java, der Schweiz, von Rheingegenden, Oeſterreich, Rußland, Italjen, Amerika, Frankreich, 
der franzöſiſchen Schweiz, Spanien, Deutſchl ind (Baiern, Sachſen ze.) China, Japan, Norwegen, 
Schweden, als auch Familiengruppen t, repräfentiren. — Die Anſichten werden gezeigt durch 
Stereoscopen von enormer Größe und Pracht. Es enthält dieſes Cabinet nicht nur die größte Aus⸗ 
wahl welche je geſehen wurde, ſondern ift auch das ſchönſte, das bis jetzt ausgeſt llt worden iſt. 


Auf einem Tiſche find 40 Rieſenapparate, wo jeder 
Apparat 25 Stück Bilder enthält, 


welche, auf einem Stuhle ſitzend, Jedermann ſelbſt mittelſt einer 
Schraube vor ſich vorüberziehen läßt. 
Geöſſaet von Morgens 9 Uhr bis ne 10 Uhr und den ganzen Tag mit Gas 
erleuchtet. 


Entrée a Perſon 5 Sgr. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 
Indem ich den ſehr verehrten Herrſchaften meine Ausſtellung zu zahlreichem Beſuche höflichſt 
empfehle, kann ich noch hinzufügen, daß ein gleiches Cabinet in Deutſchland noch nie gezeigt wor: 
den iſt. Um zahlreichen Zuſpruch bittet hochachtungsvoll Duret aus Paris 


E — 


> SE 


SER 


Nützliche Dominifs-Gefchenfe! 


! aus Berlin u. Köln a.R. wer; 
wird während des Domirits zu billigen Preiſen verkaufen;: 2 

ſchwerſte ſeidene Negeuſchirme pro Stck. 27, , , 3% 

3% Thlr. u. h., feinſte engliſche und franzöſiſche Patent: mm 
ET du künſtliche Regenſchirme mit Mechanik, als: w 
Kofferſchirme, Daſcheuſchteme, Springſchirme, (die m 

„ ſich ſelbſt öffnen), Alpacaſchirme pro Stck. vr 2 Ahle mer! 
Negenſchirme von engliſchem Leder pro Std. 1, 14 u. 14 Thlr., Köper⸗ und 
Zeugregenſchirme pro Stck. 20 u. 25 Sgr., Kinderſchirme pro Stck. 15 u, 20 Sgr., 
2 ZWuueſte En-tous-cas pro Std. 1%, 14 u, 2 Thlr. u. h. 


2 Berfaufslocal im Haufe des Kaufmanns Hrn. Siegfried Baum, 


an 19310] Langgaſſe No. 45, 1 Treppe, gegenüber dem Rathhauſe. — 


Tricotti & Granzella 
as Turin & Mailand 


empfehlen ihr ſeit Jahren hier während des Dominiks⸗Marktes bekanntes Lager der neueſten und 
gelen 55 reden und Luxusgegenſtände, und befteht daſſelbe namentlich aus den 


jetzt ſo beliebten echten Corallen, 


Mofait, Lava, Camee, Get, Achat, römiſchen Perlen, Aluminium, Amethyſt⸗Schmuckſachen. Das 
Lager iſt auf das vollſtändigſte aſſortirt und beſteht aus Armbändern, Brochen, Ohrringen, Haar⸗ 
nadeln, Colliers, Chemiſeiten⸗ und Manſchetten⸗Knöpfen; hier befindet ſich auch die größte und 


ſchönſte Ausw in Imitations de Diamants 


oder künſtlichen Brillanten, beſtehend in Boutons, Ohrringen, Fingerringen, Broſchen, Kreuzen, 
Schlöſſern, Chemiſetten⸗ und Manſchettenknöpfen, Bruſt⸗ und Vorſtecknadeln; ſämmtliche Gegen⸗ 
ſtä de ſind in Silber und in echtes Gold gefaßt. 

NB. Hier befinden ſich auch noch fo verſchiedene Schmuckſachen in feinfter Vergoldung, bes 
ſonders Broſchen und Uhrketten. j . . 

Die Bude befindet ſich in den langen Buden (Stadtſeite), die 7, Bude, vom boden rg 


kommend, rechts und iſt mit der Firma verſehen. 
Auodenes hochländiſches Bu⸗ 
chen⸗Klobenholz vis direct 


— — —— aus dem Kahne frei vor die Ihre zu billi⸗ 
nn 1 Bo 4 07 2 Ban 20er rei et, 
Die weltberühmte verbotene und gen! Preife vertauft. Später tritt ein höherer 


jetzt vom Ministerium der Medieinal⸗ reis ein. — Beſtellungen zu dem niedri⸗ 
Angelegenheiten approbirte, geſund⸗ en Preiſe werden noch bis zum 7. Auguſt er. 


eitsfördernd 
beitsfi u F en genommen im Comptoir Poggenpfuhl 46 
e 


C. G. Hülsberg's Adolph Loche. 85 


1 : Ich nehme mir die Ehre, nicht allein ei⸗ 
Tannin⸗Balſam⸗Seife, 


nem geehrten Publikum, ſondeen auch einem 
diätetiſches Hausmittel von augen⸗ 


ae ie in — ergebenfte Aubin zu machen, 
7 n la 7 i 2 
feheinlicher Wirkung iſt zu haben im 0 F 
General⸗Depot für Danzig bei 


ſchuhwaaren ausſtehe. 
Carl Friedrich, 
[5861] Handſchubfabrikant aus Berlin, 
Zwei Adler-Küsten-eringe pro 
Tonne 5¾ Thlr. im Comptoir Hinter- 
gasse 31 zu haben. 5876 


S — 

Von Mittwoch den 6. cr. ab fri⸗ 

cher Kalk in der Kalkbrennerei zu 
zegan und Langgarten 107, 

55901 C. H. Domansky Witt. 
rr . 

chottiſche Crown⸗hlen⸗Heringe von vor: 


zügliher Qualität und Packung offerirt 
tonnenweiſe billigſt 


. E. Schul 
15860] Domi 3. Damm N55 9. 
zu 


imbeerſaft in vorzüglicher neuer 
Waare empfiehlt billigſt 


19739] A. Schröter, Langenmarkt 18, 


bert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe 
— . ů nam 


—ͤ— — 


Die erſte Sendung Dürk⸗ 
heimer Weintrauben erhielt | 
und empfiehlt 5856 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


BER Eine 'chr gut erhaltene 
Bonſſole Stativ u. Meß. 


kette i dun er, dae 
15870 Jopengaſſe am Pfarrhofe. | 


Der Schirmſabrikant Alex Sachs = 


andgüter, Mühlen: und ſtädtiſche Grundſtücke 
L im Werthe von 6000 bis 150,000 5 
ſet zum Ankauf reſp. Pachten nach die Agentur 
„L. Fuhrmann zu Schlochau 
5859] in Weſtpreußen. 


Eine Anzahl gute Pferde, darunter 
925 0 Ame e sie en 2 Bar 

ſchimmel (elegante Wagenpferde), 
eben zum Verkauf Langgarten 62. 


3000 u. 4000 %, wenn auch auswär⸗ 
tiger Gerichtsbarkeit, Ifter auch 2ter ſicherer Hy⸗ 
pothek, ſind zur Beſtätigung oder Ceſſion. 

F. Bach, Kohlengaſſe 1. 


Ritterguts- Verkauf. 


2000 Morg. Areal, wovon 1400 Morg. un- 
term Pfluge, 400 Morg, grösstentheils Fluss- 
wiesen — zweischnittig — der Rest Gärten, 
Brüche und Weideländereien, An Aussaat über 
400 Schifl. Winterung und eben so viel an 
Sommerung. Das Gut wird in sieben Schlägen 
bewirthschaftet, hat vorzügliche Gebäude und 
ein vortreffliches Inventarium, als: 930 feine 
und gesunde Schafe, 230 Lammer, 4 Kutsch-, 
14 Arbeits- und 5 junge Pferde, 20 Ochsen, 
14 oldenb. Kühe, 30 Haupt Jungvieh, so wie 
div. Schweine und Federvieh, 18 Wohnun- 
gen für Arbeiter, 8 für Deputanten, 1 für den 
Fischer und 1 massive Schmiede. Abgaben 
jahrlich 38 Thlr. Grundsteuer. Die Berechti- 
gung des freien Bau- und Breunholzes, so wie 
einer bedeutenden ‚freien Fischerei auf Königl. 
Landsee ist dem Güte von grossem Nutzen. 

Bei dem sehr vorgerückten Alter des 
Herrn. Besitzers und namentlich auf den 
Wunsch dessen versorgter und entfernt woh- 
nender Familie, soll vorgedachtes Gut zu dem 
eivilen Preise von 80 mille Thlr. bei 230 
mille Thlr. Anzahlung mit lebendem u. todtem 
Inventar und der ganzen sehr bedeutenden 
Crescenz sofort übergeben werden. Näheres 
unter No. 5834 durch die Exped. d. Zeitung. 


ee | 
92 333 
Nach Zoppot fährt von Dienſtag, 
den 5. Auguſt ab eine Extra⸗Journaliere 
von der Greutzenberg'ſchen Gon bie 
am Langenmarkt. a E 


gerung trockener W 
zu miethen geſucht Brodbänkengaſſe No. 10. 
Di Neitbahn am hohen Thor kaun für 
die Dominikszeit zu See 
überlaſſen werden. Näheres daſelbſt. 5743 
Die erſte Etage, beitehend aus 2 freundl, ges 
räumigen Zimmern vis-à-vis, kleine K 2 
I 


1 Ein möͤglichſt großer Unterraum zur La⸗ 
2 aaren wied 179440 


eine 
Boden- und Kellerantheil iſt Breitgaſſe No. 
zu vermiethen. [5819 
in Ladeulocal iafrequenter Lage mit oder 
E auch ohne Wohnung wird zu Daiber c. zu 
miethen geſucht und Adreſſen unter 5886 durch 
die Expedition dieſes Blattes erbeten. 
2 —ů— — — — 
Ein hier am Orte und in der Provinz ſeit 
Jahren vortheilhaft und ſpeciell bekannter 
Agent ſucht noch die Vertretung reſp. Häufer 
für courante Artikel in der Stadt und Umge⸗ 
bung. Adreſſen sub 5314 in der Exped. d. Bu. 
Eben sine zweite Inſpector⸗Stelle geſucht. 


eres in der Expedition dieſes 
unter No. 5858. ar ee 


Ein gebildetes Mädchen, das in einem größern 
Hauſe zur Unterſtützung der Hausfrau ge⸗ 
weſen, ſucht ein baldiges Engagement, Adreſſen 
werden unter 5800 in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung erbeten. 3 


(&": geprüfte gut empfohlene Erzieherin ſucht 


eine Stelle. Gefällige Adreſſen erbittet, 
in der Expedition dieſer Zeitung unter Lit, 585 
laut eee 
als Erzieberin bei kleinen Kindern. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Expedit. dieſer Zeitung. 15735 
Der Finder eines am Sonnabend 
7% Uhr Abends auf dem vierten 
Damm verlorenen Päckchens werth⸗ 
loſer Druckſachen, wird gebeten, 
daſſelbe Heilige Geiſtgaſſe No. 78 
gegen einen Thaler Belohnung ab⸗ 
zugeben. . 


* der Annonce No. 5825 dieſer Zeitung (be⸗ 
treffend den Verkauf von Buchenholz) iſt 


durch ein Verſehen des Setzers im Comptolt 
Jevengaſſe 46 ftatt im Comptoir Poggen⸗ 
richt 46 gedruckt worden. 


CIRCUS CARRE. 


Dienftag, den 5. Auguſt, 
Vorſtellung in der höheren Reitkunſt, 
pferbe-Dreffun und Gymnaſtik. 
um uß: 

Große Pariſer Quadrille. 
Zu recht e gebend ein 
(5899 ] William Carré, Ditector. 


Victoria-Theater, 


Dienftag, den 3. Auguſt. (3. Abonn. No. 2.) 
Auf vie 7575 Verlangen: Der Störeufried. 
Original⸗Luſtſpiel in 4 Aufzügen von R. 
Benedix. ‚15865 


Druck und ie Kafewann 5 
* 


